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Der Reichskanzler
und das Herrenhaus.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Bethmann Hollweg,

Dr. Lenttzze, v. Falkenhayn.,
Präſident o. WedelPiesdorf eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Minuten.
Zu Ehren des verſtorbenen Mitgliedes Rogalla von

Bieberſtein erhebt ſich das Haus von den Sitzen.
Auf der Tagesordnung ſteht die einmalige Schluß-

beratung über den Antrag Dr. Graf Yorck von Wartenburg,
betreffend Wahrung der Stellung Preußens
im Reich.

Berichterſtatter Graf v. Behr beantragt Annahme des
Antrages, der dahin geht, die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, im Reiche dahin zu wirken, daß der Stellung
Preußens, auf die es ſeiner Geſchichte wie ſeinem Schwer-
gewicht nach Anſpruch hat, nicht dadurch Abbruch geſchieht,
daß eine Verſchiebung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zu
ungunſten der Einzelſtaaten Platz greift.

Zur Begründung ſeines Antrages führt aus
Graf Yorck von Wartenburg: Wir hatten erwartet, daß

das Erinnerungsjahr an unſere glorreiche Zeit einen Auf
ſchwung auf nationalem Gebiet zur Folge haben würde.
Aber die berufenen Vertreter laſſen jene Geſinnung vielfach
vermiſſen. Jhr Beſtreben geht dahin, die Macht des Reichs
tags auf Koſten derjenigen der verbündeten Regierungen,
auf Koſten des Kaiſers, zu vergrößern, aber auch auf Koſten
der Einzelſtaaten. Die verbündeten Regierungen ſind auf
dem Wege, den demokratiſchen Machtgelüſten fortgeſetzt
Konzeſſionen zu machen. Das zeigt ſich auch hinſichtlich des
preußiſchen Wahlrechts. Bisher iſt der Bundesrat noch in
ſeiner Stellung als Oberhaus des Reichstages verblieben.
Die Demokratie iſt allerdings bemüht, ihn von feiner
Stellung herabzudrücken. Daß der Reichstag ſich anmaßt,
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten ein Mißtrauensvotum
zu erteilen, welches ihn veranlaſſen ſoll, zu demiſſionieren,
dagegen verwahren wir uns. (Bravol) Auch bei der
mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage hat ſich der Reichstag in
die Geſetzgebung der Einzelſtaaten eingemiſcht, und nicht
immer ſind die Regierungen dieſen Uebergriffen mit der
nötigen Schärfe entgegengetreten. Wir wünſchen, daß der
Einfluß Preußens durch die Anträge, welche Preußen an
den Bundesrat richtet, geſtärkt wird. Durch die Ausdehnung
der Reichsgeſetze und die Schaffung neuer Reichsbehörden
wird die kaiſerliche Gewalt geſtärkt, aber der König von
Preußen verliert dadurch mehr, als der Kaiſer gewinnt.
(Sehr wahr!) Der Reichskanzler hat mit Recht erklärt,
daß die verbündeten Regierungen ſich vorbehalten, die
kleinen Anfragen nur fo weit zu beantworten, als es im
ſtaatlichen Intereſſe zweckmäßig ſei. Das Streben geht
nach einem parlamentariſchen Regime Der Reichstag hat
ſich auch wiederholt in die Kommandogewalt des Kaiſers
eingemiſcht. Leider ſind auch mehrfach entgegenkommende
Erklärungen abgegeben worden. (Zuruf: Leider!) Jn den
Zaberner Fall miſche ich mich nicht ein, da das Urteil noch
nicht gefällt iſt. Bedenklich iſt es aber, daß es provozierend
iſt, wenn Offiziersdamen ſpazieren gehen, nicht aber, wenn
die Marſeillaiſe geſungen wird. Wir ſind dem Reichskanzler
dankbar für ſein mannhaftes Eintreten für die Armee, trotz
des Tobens der demokratiſchen Mehrheit. (Bravol!)
Preußen iſt das Werk ſeiner Herrſcher, und Preußen hat
auch das Reich geſchaffen. Hoffentlich wird es nicht ge-
lingen, das feſte Fundament Preußens zu untergraben.
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)
mMiniſterpräſident Dr. v. Bethmann Hollweg:

Der lebhafte Beifall, der dem Vorredner zuteil wurde,
zeigt mir, von wie ſtarker Empfindung die Ueberzeugung ge
tragen wird von der führenden Rolle, die Preußen bei der
Begründung des Reiches gehabt hat. Als erſter Beamter
des Königs und des deutſchen Kaiſers empfinde ich die Be
ziehungen der preußiſchen Politik zur Reichspolitik mit er
höhter Jntenſität. Die Dynaſtie war ſtets eine ſtarke
Stütze des Einheitsgedankens. Preußen hat im Bundesrate
immer eine bereitwillige Unterſtützung gefunden, die ihm
ſeine führende Rolle erleichtert. Bismarck hat
wiederholt auf die Selbſtändigkeit der
Einzelſtaatenhingewieſen, und daß ſie berechtigt
ſeien, eine Kritik an der Reichspolitik zu üben. Dem
Reichskanzler hat dabei die Jdee zugrunde gelegen, daß

Preußen berechtigt ſei, den Reichsgedanken zu vertreten,
geſtützt auf ſeine reale Macht. Die preußiſche Wurzel ſoll
nicht abgeſchnitten werden.
Jch würde nie ein Geſetz einbringen, zu dem ich nicht die

Zuſtimmung des preußiſchen Staatsminiſteriums habe.
Die Jnſtruktion der preußiſchen Stimmen erfolgt auf

Beſchluß des Staatsminiſteriums unter Genehmigung des
Königs. Reibungen waren bei dem Dualismus zwiſchen
Preußen und dem Reiche nicht zu vermeiden. Die Dis
parität der Parlamente hat die Stellung der Regierungen
mmer Schwieriger gemacht. aber es iſt ein abſolut ungang

Sonntag, 11. Januar 1914.
barer Weg, die parlamentariſchen Verhältniſſe in Preußen
denen im Reiche gleich machen zu wollen. (Beifall.) Der
geſchichtliche Beruf Preußens kommt zum Ausdruck

in ſeinem feſten militäriſchen Fundament
und in dem unlöslichen Zuſammenhang des Volkes mit der
Dynaſtie. Dieſer Beruf iſt heute und in Jahrzehnten
noch nicht überlebt und
kein preußiſcher Staatsmann wird ihn dem Andrang der

Demokratie preisgeben können.
(Lebhafter Beifall.) Was die praktiſchen Ausführungen des
Herrn Grafen Yorck anbelangt, ſo haben die Aeußerungen
des Staatsſekretärs des Jnnern in der Frage des Woh
nungsgeſetzes um ſo weniger eine Drohung gegen Preußen
bedeuten können, als das preußiſche Staatsminiſterium ſich
damals ſchon über ein Wohnungsgeſetz ſchlüſſig gemacht hat.

Jn der Stenuergeſetzgebung
hat man ein Kapitulieren der Regierung erblicken wollen.
(Sehr richtig!) Um dieſen Vorwurf zu widerlegen, müßte
ich bis in das Jahr 1906 zurückgehen. Was die angeblichen
Uebergriffe des Reichstages in die Exekutive anbelangt, ſo
habe ich den Beweis vermißt, daß ſich die verbündeten Re
gierungen durch die Reſolution tatſächlich haben beſtimmen
laſſen.

Die Reform der elſäſſiſch-lothringiſchen Verfaſſung
bedeutet eine Verſchiebung der Machtverhältniſſe innerhalb
des Bundesrats zu ungunſten Preußens, das gebe ich völlig
zu, und daß die elſäſſiſchen Stimmen nur gezählt werden,
wenn ſie gegen Preußen abgegeben werden, hat das
preußiſche Empfinden verſtimmen müſſen.
(Sehr richtig!) Aber, meine Herren, ich bitte doch zu be
denken, daß es in letzter Linie ein und dieſelbe Perſon iſt,
welche die einen und die anderen Stimmen inſtruiert, und
wenn alſo eine Diſſens eintritt, ſo muß ſie doch derartig
ſein, daß ſie der Kaiſer als verträglich hält mit den Jnter-
eſſen des Reiches und Preußens.

Die Einführung der kleinen Anfragen
hat eine zeitliche Beſchränkung vorgeſehen, aber in der
Sache nichts geändert. Den Verſuch, aus der Beant-
wortung kleiner Anfragen ein Eingreifen des Reichstages
über ſeine verfaſſungsmäßigen Grenzen
hinaus eintreten zu laſſen, werde ich mit allen Mitteln
zu verhindern wiſſen. Was die Beſchlüſſe nach Jnter-
pellationen anbelangt, ſo habe ich immer betont, daß es
ſich dabei nur um einen einſeitigen Akt des Reichstages
innerhalb ſeiner Geſchäfte handelt und daß dieſe Beſchlüſſe
keine ſtaatsrechtliche Bedeutung haben können. Und daß ich
dieſe Abſicht durch die Tat zu bekräftigen weiß, glaube
ich in den letzten Wochen bewieſen zu haben.
(Bravo!)

Die Rüſtungskommiſſion
iſt keine Kommiſſion des Reichstages, ſondern vom
Reichskanzler ein geſetzt zu ſeiner Jnformation. Sie
iſt auch kein Novum. Die Kommiſſion zur Prüfung des
EiſenbahnKonzeſſionsweſens zu Anfang der ſiebziger Jahre
hat viel weitergehende Befugniſſe gehabt
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Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Ueber Zabern werde auch ich nicht ſprechen.
Recht wird auch dort Recht bleiben, ebenſo wie im Reich:
aber eins möchte ich noch ſagen: In den letzten Wochen iſt es
mir eine große Genugtuung geweſen, zu ſehen, wie das
ganze preußiſche Volk ans Herz gepackt war, als es ſich um

die Ehre der Armee handelte.
Da wurde auch der kühlſte Norddeutſche warm. Un
zählige Zuſchriften, insbeſondere auch aus
den breiten Schichten des Volkes, beweiſen
mir das. Der Preuße ſieht eben in ſeiner Armee die
eigentliche Verkörperung ſeiner Macht und die ſtärkſte
Stütze. Und dieſes Volksheer, geführt von ſeinem König,
intakt zu erhalten gegen alle Angriffe und nicht zu
einem Parlamentsheere werden zu laſſen,
das iſt der leidenſchaftliche Wunſch jedes verfaſſungstreuen
Preußen. Und ich ſehe es als meine Hauptaufgabe an,
die Unverſehrtheit dieſes Volksheeres unter des Königs
Führung zu erhalten. (Lebhafter Beifall.)
Das Heer iſt der Eckſtein der Macht und Stärke Preußens

und Deutſchlands.
(Lebhafter Beifall.) Der Beruf, den Preußen bei der
Gründung des Reiches ausgeübt hat, iſt noch nicht abge
ſchloſſen. Die Aufgabe Preußens im Reiche iſt ſeitdem nicht
leichter, ſondern ſchwerer geworden; aber ein Verzicht auf
deren Durchführung wäre eine Vernachläſſigung gegen das
Reich. Preußen iſt Präſidialmacht geworden, um die ganze
Macht des preußiſchen Staatsgedankens im Reiche zum
Ausdruck zu bringen. Und dieſe Macht muß unver-
kürzt erhalten werden, nicht gegen das Reich, ſon
dern für das Reich. (Lebhafter Beifall.) Bismarck iſt ein
mal von ſeinem König vorwurfsvoll gefragt worden: Sind
Sie nicht auch ein Deutſcher? Der Gedanke daran kommt
mir unwillkürlich, wenn Sie mich fragen: Sind Sie nicht
auch ein Preuße? Aus der Verſchmelzung beider Gedanken
iſt das Reich entſtanden, und es wird kräftig blühen, wenn
wir zu jeder Zeit beide Fragen mit einem überzeugten
„Ja“ beantworten. (Lebhafter Beifall.)

Auf Antrag des Fürſten v. Hatzfeldt wird die Debatte
geſchloſſen.

Jn ſeinem Schlußwort erklärt Graf Yorck v. Warten-
burg, daß es ihm vollſtändig fern gelegen habe,
mit ſeinem Antrag dem Miniſterpräſidenten ein Miß
trauensvotum auszuſprechen.

Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg wendet ſich gegen
die Vornahme einer Abſtimmung über den Antrag, da dann
im Volk die Auffaſſung entſtehen würde, als handle es ſich
um ein Mißtrauensvotum gegen den Miniſterpräſidenten.

Abg. Graf Behr beantragt namentliche Abſtimmung.
„Stadtdirektor Tramm Hannover und Profeſſor Reinke-

Kiel ſchließen ſich den Ausführungen des Oberbürger-
meiſters Körte an.

Der Antrag wird mit 185 gegen 20 Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen angenommen.

Präſident v. Wedel-Piesdorf erhält vom Hauſe die Er
mächtigung, dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zu

ſeinem Geburtstag zu übermitteln.
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 142 Uhr.

Die Begründung des Urteils im Prozeß von Reuter.

Straßburg i. Elſ., 10. Jan. Jndem Prozeß gegen Oberſt v. Reuter
und Leutnant Schad wurde heute
vormittag um 1024 das Urteil ver
kündet. Beide Angeklagten wur-
den freigeſprochen. Die Koſten des
Verfahrens hat der Fiskus zu tragen.

So lauteke das Urteil, das heute früh als Freudenbot-
ſchaft für jeden vaterländiſch Geſinnten durch die deutſchen
Gaue von Ort zu Ort, von Dorf zu Dorf und Stadt zu
Stadt ſich blitzartig verbreitete. Nunmehr liegt auch die

Urteilsbegründung
vor. Jn dieſer führte der Verhandlungsführer
aus:

Der Leutnant Freiherr von Forſt ner hatte Mitte Oktober
in der Jnſtruktionsſtunde die Aeußerung über die Wackes getan.
Er war dann einige Zeit auf Urlaub und kam Anfang November
in die Kaſerne zurück. Bald darauf wurden die erſten Be
ſchimpfungen laut: „Wackes, 10 Mark, 13 Mark“ uſw. Am
8. November entſtand vor der Wohnung des Leutnants v. Forſtner
ein Menſchenauflauf. Der Hausbeſitzer befürchtete, es würden
die Läden eingeſchlagen werden. Die Leute gaben ihrem
Unwillen lauten Ausdruck. Am nächſten Tag wurden weitere
Rufe laut: „Sauſchwob, Dreckſchwob“ uſw. Leutnant v. Forſtner
war im Hotel „Zum Karpfen“. Oberſt v. Reuter kam hinzu und
ſuchte die Menge zu beruhigen. Er richtete einige Worte an die
Menge, die keinen Erfolg hatten. Es wurde ihm zugerufen:
„Du biſt gerade ſo ein Sauſchwob!“ Am nächſten Tag, am
Sonntag, dem 9. November hatte Leutnant v. Forſtner Orts-
dienſt. Dem Kreisdirektor war dies bekannt.
Ebenſo war ihm bekannt, daß an dieſem Tag die Ver
trauensmännerwahlen zur Ortskrankenkaſſe ſtattfanden. Trotz
dem waren keine Sicherheitsbeamten zur Stelle, als Leutnant
v. Forſtner am Nachmittag dieſes Tages ſeinem Dienſt nachging. ſollte Sie ſti ie T e ſtiegen zu Pfer

Es folgten ihm etwa 150 bis 200 Perſonen in einem ni ugroßen Abſtand. Die Menge brüllte und johlte und den
Leutnant v. Forſtner und ſeinen Begleiter wurden mindeſtens
20mal große Steine geworfen. Die Steine wurden mit großer
Gewalt geworfen, ſo daß ſie nicht von Kindern geworfen
ſein können. Die Zeugin Görke hat bekundet, wie ſich die Menge
verhalten hat. Später war dann die Gendarmerie benachrichtigt
worden. Als die Menſchen bis vor die Kaſerne vorgedrungen
waren, wurde laut gerufen, und die Leute warfen Steine bis
über die Haſernenmauer. An dieſem Abend, nachdem der An
geklagte Oberſt v. Reuter den Kreisdirektor um Schutzmaßnahmen
gebeten hatte, kam es zu großen Anſammlungen in der Nähe der
Wohnung des Leutnants von Forſtner. Dieſe Anſammlungen
ſind von dem Zeugen Friſeur Arnſtädt berichtet worden, er hat
uns geſagt, welches Gaudi Zabern an dieſem Abend hatte; es
wurde gejohlt, gebrüllt und gepfiffen. Die Sicherheitsbeamten
ſchritten nur inſoweit ein, daß ſie die Offiziere vor Tätlichkeiten
bewahrten. Wenn auch eine Zeitlang die Anſammlungen harm
loſen Charakter hatten und es genügte, daß die Feuerwehr
ſpritzte, ſo genügte dies nicht mehr jetzt, denn es wurden viele
Steinwürfe abgegeben, es wurden auch Flaſchen geworfen und
ein Schutzmann wurde beinahe getroffen. Dieſe Anſfammlungen
ſind zweifellos zurückzuführen auf die

verhetzenden Artikel des „Zaberner Angzeigers“,
So oft er erſchien, brachte er gehäſſige Artikel und ließ ſie ſogaröffentlich anſchlagen. Am Montag den 10. Sorer heeer
ich wieder Anſammlungen, und zwar werden dieſe Unruhen als

e bedenklichſten bezeichnet. Es waren etwa 1000 Leute a uf dem
Schloßplatz, die Großen hethten die Kleinen auf. Der Oberſt
verſuchte, die Menge e 7 und er benachrichtigte die
Kreisdirektion. Die Sdirektion bot die Gendarmerie auf,

en e d e ehe Es wurden nachher
no a ert un h Deshalb ordneteder Oberwachtmeſter an, da le en die r holen

en die Menge vor.
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dieſe erſten Feſtnahmen berechtigt

waren. Ueber dieſe Feſtnahmen hat ſich das Publikum aufgeregt,
und wenn es vorher ſchon nicht ruhig war, ſo wurde die Un
ruhe durch dieſe Feſtnahme noch erheblich vergrößert. Leutnant
Schad rückte mit der Wache aus und half den Offizieren bei der
e von Leuten, die das Militär Als er indie Kaſerne zurückgekommen war, wurde das len noch ſtärker
und Oberſt v. Reuter befahl ihm nunmehr, die Straße zu räumen,
mit ſeinem Zuge vorzurücken, die Trommeln wirbeln zu laſſen
und die Unruheſtifter S l Leutnant Schadtat das. Bei der Verleſung der Aufforderung zum Auseinander

hen hat Oberlehrer Bruck deutlich gehört, wie ein Burſchee „Halt die Schnute!“ Es l der Zug des Leutnants
ad vor, und der Schloßplatz wurde geſäubert. Es wurde eine

ganze Reihe von Leuten feſtgenommen, die ſich nach Anſicht der
Offigiere und Soldaten Beleidigunger katten zuſchulden kommen
laſſen. Später u v. Forſtner nach Hauſe und wurde
wieder beſchimpft. erfolgten dann wieder Feſtnahmen, die neue
Unruhen beim Publikum auslöſten. Die Woche rückte wieder vor,
und es wurden nochmals Perſonen feſtgenommen
darunter Landgerichtsrat Kaliſch. Die feſtgenommenen Leute wurden in der Kaſerne feſtgehalten und ver
nommen, und zwei Gerichtsoffiziere waren bis in die Nacht hinein
mit den Vernehmungen beſchäftigt. Am nächſten wurden
die verhafteten 20 Perſonen dem Amtsgericht vorgeführt. Nach
geholt muß werden, daß Kreisamtmann Großmann, nachdem
ihm mitgeteilt worden war, daß Militär eingeſchritten war, ſichmit dem Kreiskommiſſar Müller zum Oberſt v. Reuter begeben
hatte, um mit ihm Rückſprache zu nehmen. Er hatte geſagt, daß
er bisher auf ein Einſchreiten der Zivilbehörde vergeblich ge
wartet und nunmehr die Polizei in ſeine Hände genommen habe.
Er fügte eine ſtrenge Drohung hinzu, aber wie er glaubhaft an
gegeben hat, nur um zu erreichen, daß die J bet-
gewalt Anſammlungen auf dem Schloßplaßtz ver-
hindert. Das iſt der Sachverhalt, den das Gericht feſtgeſtellt hat.

Zur Würdigung dieſes Tatbeſtandes
muß v e nches ſtaatliches Intereſſe dafür beſteht, die

ein ganz erhebli es Jntereeher der Staatsgewalt und der Staatshoheit zu ſchützen

e ſind ſolche Trä der Staatshoheit. Sie tragen des
Königs Rock und ſind höhere Vorgeſetzte in unſerem Heere, das
jederzeit bereit ſein muß, für den Beſtand und die Ehre des
Staakes einzutreten.

Wenn Schutzleute in Uniform beleidigt werden, ſo wird ohne
weiteres Offigialklage erhoben und es werden ganz empfindliche
Strafen gegen die Beleidiger verhängt. z den Tagen ſind nun,
wie feſtgeſtellt wurde, Offiziere dauernd und häufig beleidigt
und beſchimpft worden. Daß die Offiziere beläſtigt worden ſind,
hat Oberſt v. Reuter am 9. November der Polizeiverwaltung in
Zabern ſchriftlich mit geteilt und hinzugefügt, wenn dieſe
Beläſtigungen und Anſammlungen auf dem Schloßplatze nicht
aufhören würden, dann würde er den Belagerungszuſtand er
klären. Eine ſolche drehen des Belagerungs-
zuſtandes wäre ſeinerſeits zweifellos rechtlich unzuläſſig ge
weſen. Jmmerhin mußte der bürgerlichen Behörde klar werden,
daß der Garniſonskommandeur den Zuſtand für unerträglich an
ſah und das ſtrengſte Vorgehen geboten war. Das Gericht hat nun den
Eindruck gewonnen, daß einmal keine Klarheit und Ueberein-
ſtimmung zwiſchen der Kreisdirektion und dem Bürgermeiſteramt
über die Handhabung der Polizeigewalt beſtand. Das Vorgehen
der Polizeiverwaltung konnte die erwähnten Beſchimpfungen und
Beläſtigungen nicht verhindern. Charakteriſtiſch hierfür iſt die
BVekundung des Zeugen Mahl: Jch kann doch nicht hinter jedem
Offizier einen Poliziſten herſchicken. Das Gericht iſt der Ueber
zeugung, daß bei einem rechtzeitigen und energiſchen Vorgehen
gegen die Schreier den Uebelſtänden hätte abgeholfen werden
können. Statt deſſen begnügten ſich alle Sicherheitsbeamten da
mit, die Ofiziere vor direkten Tät lichkeiten zu ſchützen
Erſt am 2. Dezember 1913 wurde ein Aufruf veröffentlicht, in
dem vor einer Beläſtigung der Offiziere gewarnt wurde, während
in den vorherigen Aufrufen davon nicht die Rede war. Am
26. November teilte Oberſt v. Reuter dem Kreisdirektor tele-
phoniſch mit, daß wieder Beläſtigungen ſtattfänden und daß zwei
Zivilperſonen vom Militär feſtgenommen ſeien. Trotzdem war,
als die Offiziere die Turnſtunde verließen und tatſächlich be-
ſchimpft wurden, kein Sicherheitsbeamter auf der
Straße, und das Gericht konnte ſich der Anſicht nicht ver
ſchließen, daß die Polizei damals tatſächlich verſagt hat. Der
Angeklagte Oberft v. Reuter ſtützt ſein Vorgehen auf die Vor
ſchriften über den Waffengebrauch des Militärs, die Vorſchriften
für die preußiſche Armee, die von Allerhöchſter Stelle unter
Gegenzeichnung des Kriegsminiſters vom 283. März 1899 verfügt
wurden. Es war zunächſt zu prüfen, ob Oberſt v. Reuter be-
vechtigt war, ſich auf dieſe Vorſchriften zu berufen. Da konnte
es in erſter Linie keinem Zweifel unterliegen, daß
jede Militärperſon ſich an die ihr erteilten Vorſchriften unbe-
dingt zu halten hat und ihre Rechtsgültigkeit nicht nachzuprüfen
hat. Ebenſo wie jeder Soldat ſeine militärſtrafrechtlichen Be
ſtimmungen gleichſam im Torniſter mit ins Ausland trägt, ſo
gelten auch hier im Reichslande für die preußiſchen Truppen die
preußiſchen Vorſchriften genau ſo wie für die Königlich ſächſiſchen
Truppen im Reichslande die ſächſiſchen Vorſchriften gelten, Hier
können auch ſtaatsrechtliche Bedenken gegen die Vorſchriften nicht
erhoben werden. Die älteren Beſtimmungen über den Waffen-
gebrauch ſind teils Geſetze, teils Reſkripte im Sinne des Artikels
61 der Reichsverfaſſung. Dieſe Geſetze und Reſkripte ſind durch
elſaßlothringiſches Geſetz vom 23. Januar 1872 in den Reichs
landen in Kraft getreten. Das kurz darauf erlaſſene Geſetz vom
28. März 1872 enthält keine Beſtimmungen darüber, ob ein
Handeln des Militärs zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung ohne Requiſition der
Zivilbehörde zuläfſig iſt. Die Gegner führen
die franzöſiſche Verfaſſung von 1848 an. Gegen deren Gültigkeit
ſpricht der Umſtand, daß ſie durch Einführung der Reichsver-
faſſung als beſeitigt gelten muß. Der Sinn vom Artikel 61 der
Reichsverfaſſung war, daß alle Militärverordnungen, die für die
preußiſche Armee in Geltung ſind, im Reichslande auch gelten
müſſen. Nachdem gegen die Anwendbarkeit dieſer Vorſchriften
kein Bedenken beſteht, war zu prüfen, ob im vorliegenden
Falle ihre Anwendung erforderlich und zuläſſig
war. Das Gericht war der Anſicht, daß die Vorſchriften nicht nur
von einem einmaligen kurz vorübergehenden Zuſtand der Unruhe
ſprechen wollten, ſondern daß auch eine längere Störung der
öffentlichen Ruhe durch Ausſchreitungen in Frage kommt. Ge-
rade durch ein lang andauerndes Verſagen der Polizei iſt eine
Art Selbſthilfe des Militärs um ſo mehr geboten. Der Kreis
direktor war durch Androhung des Belagerungszuſtandes ge
warnt, und durch Mitteilung von der Verhaftung zweier Zivil-
perſonen von der Abſicht des Militärs, ſelbſt zuzugreifen, unter
richtet worden. Die Anſicht des Angeklagten Oberſt v. Reuter,
die Kräfte der Zivilverwaltung reichten nicht aus, um die Ruhe
wieder herzuſtellen, wird durch die erwähnte Ausfage des Kreis
direktors Mahl über die Unmöglichkeit des Schutzes der Offiziere
gegen die Beleidigungen beſtätigt. Nachdem am 28. November die
Feſtnahme einiger Täter, die den Offizieren Schmährufe und Be
ſchimpfungen zugerufen hatten, ſtatigefunden hatte, lag die
Wiederkehr ſol r an Landfriedensbruch grenzenden Ausſchrei
tungen durchaus im Bereich der Möglichkeit. Oberſt v. Reuter
befand ſich den fortgeſetzten Angriffen auf die Ehre ſeiner Offi
ziere gegenüber in einer Art Noiſtand. Das Ein
ſchreiten des Militärs wurde denn auch nicht nur von Militär
perſonen für gerechtfertigt angeſehen, ſondern auch von einer
Reihe von r Wenn hier Zweifel obwalten könnten,
ſo mußte aus anderen Gründen unbedingt Freiſprechung erfolgen.
Die Offiziere berufsmäßige Beamte imSinne des Geſegtes. Die Anwendung der

Beamtenparagraphen war daher geboten,

weil Oberſt v. Reuter als Garniſonältefter gehandelt hat, dem die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung oblag und dem dieſes
Geſchäft von der Heeresverwaltung in eigene Verantwortungübertragen war. Der Oberſt beruft ſich gerade darauf, daß er die

Feſthaltung der Verhafteten im Kaſernenkeller als r
älteſter angeordnet hat. Zu den beiden, den Angeklagten zur Laſt
gelegten Vergehen aber iſt das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit
n Dieſes e wird von dem Oberſten v. Reuter
beſtritten. Er ſagt vielmehr, und das wird von Zeugen unter-
ſtützt, er habe gehandelt, durchdrungen von dem Bewußtſein, er
ſei zu ſeiner Handlungsweiſe berechtigt. Er hat
ſich kraft ſeiner Dienſtvorſchriften an die Stelle der Polizei geſetzt
und habe nun dieſelbe Befugnis wie en Zu den
unter Anklage ſtehenden Vergehen gehört das Bewußtſein in der
unbefugten Amtsanmaßung. Selbſt wenn eine unbefugte Amts-

n ſollte, ſo fehlt es hier dem Oberſten v. Reuter
an dem wußtſein der unbefugten Amtsanmaßung. Oberſt
von Reuter hat angeordnet, daß die Plätze und Straßen zu
räumen ſind, er hat die Feſtnahmen faſt ausnahmslos gebilligt in
der berechtigten Anahme, daß jeder der Feſtgenommenen einen
Grund hierzu durch Geſetzesverletzung gegeben halte. Eine
widerrechtliche Nötigung oder vborſätzliche unberechtigte Verhaftun Surch Mißbrauch ſeiner
Dienſtgewalt liegt daher nicht vor, weil die Be
rechtigung zur Feſtnahme ſchon aus F 127 Strafprogzeßordnung
gegeben war, denn die Täter ſind faſt ſämtlich auf friſcher Tat
feſtgenommen worden. Aber ſelbſt für den Fall, daß Unſchuldigevechaſtes worden ſind, hat Oberſt v. Reuter in einem ſtraflos

machenden Jrrtum gehandelt. Vereinzelte Mißgriffe ger ſich
niemals ganz vermeiden, bedauerlich ſie an ſich ſind. s Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit hat daher dem Angeklagten Oberſtenv. Reuter auch für die ſreiheſſaberagbung gefehlt. Es wird dem

Oberſt von Reuter noch vorgeworfen, er habe die Feſtgenommenen
nach der Unterredung mit dem Kreisamtmann Großmann nicht länger
in Haft behalten dürfen. Oberſt v. Reuter betont dagegen, er
habe auch nach dieſer Unterredung die Polizeiver waltung
nicht aus den Händen gegeben und eine Ueberführung
der Gefangenen nach dem Zivilgewahrſam hätte zu ſchwerſten
Ausſchreitungen und ev. zuum Blutvergießen führen müſſen.
Das iſt von Zeugen auch ausdrücklich beſt ähigt worden. Es ge
hört zu den Pflichten der öffentlichen Gewalt, Zuſammenſtößen
vorzubeugen, und das Gericht iſt der Anſicht, daß ein ſchuldhaftes
Zurückbehalten hier nicht vorliegt.

Der zweite Angeklagte
Leutnant Schad iſt der Freiheitsberaubung im Falle
Kahn angeklagt. Er hat geſagt, er habe ſich zur Feſtnahme be
rechtigt gehalten, da er geſehen habe, daß Kahn gelacht hatte.
Das haben auch die Musketiere bekundet. Entgegen der
Ausſage des Kreisdirektors Mahl hat das Gericht
für feſtgeſtellt erachtet, daß von einer Trunkenheit des Leutnants
Schad an jenem Abend keine Rede ſein kann. Es fehlte auch
ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeines Vorgehens und
ſomit die ſubjektive Vorausſetzung für das Vorliegen einer ſtraf
baren Handlung. Dasſelbe gilt für die drei Fälle von Haus
friedensbruch, die ihm zur Laſt gelegt werden. Leutnant Schad
war wachhabender Offizier und als ſolcher dienſtlich mit der Feſt
nahme von Perſonen beauftragt, die ſich Geſetzeswidrigkeiten zu
ſchulden kommen ließen. Jn allen drei Fällen glaubte Leutnant
Schad zu ſeinen Maßnahmen berechtigt zu ſein auf Grund der
Garniſondienſtvorſchriften. Endlich iſt Leutnant Schad ange
klagt, am 28. November in Ausübung des Dienſtes den Schloſſer
lehrling Korn mann vorſätzlich körperlich miß-
handelt und an der Geſundheit geſchädigt zu haben, indem
er ihm mit der Hand einen Schlag ins Geſicht verſetzt habe, ſo
daß der linke Eckzahn Kornmanns abbrach. Kornmann bekundet
unter Eid, daß der Angeklagte Leutnant Schad ihm von
hinten einen Stoß gegeben habe und ihn dann mit der rechten
Hand ins Geſicht ſchlug. Weitere Zeugen konnte er nicht nennen,
ſie ſind auch nicht feſtgeſtellt worden. Der Angeklagte beſtreitet
entſchieden die Täterſchaft und ſagt, er würde es ruhig zugeben,
wenn er es gemacht hätte. Das Gericht hat keine Veranlaſſung,
ſeinen Angaben keinen Glauben zu ſchenken, um ſo mehr, als
ſein dienſtliches Verhalten als einwandsfrei beſtätigt iſt. Das
Gericht hatte Zweifel, ob doch nicht bei Kornmann eine
Perſonenverwechſelung vorliege, es kann ſich möglicher
weiſe auch um einen Unteroffizier handeln. Das Gericht hat
Zweifel auch inſoweit, als ein Eckzahn durch einen Schlag mit
der flachen Hand kaum abgebrochen werden kann. Es ſteht daher
Behauptung gegen Behauptung, und das Gericht hat in dubio
pro reo für den Angeklagten auch in dieſem Punkt entſchieden.
Die Angeklagten waren daher in allen Punkten freizuſprechen.

Das überfüllie Auditorium nahm die Freiſprechung teils mit
lebhaften Bravorufen, teils mit Ziſchen auf. Die Frei
geſprochenen, Oberſt v. Reuter und Leutnant Schad, wurden hon
den anweſenden hohen Offizieren und Mitgliedern der Ge
neralität lebhaft beglückwünſcht.

Auch Horſtner freigeſprochen.
Straßburg, 10. Jan. (Drahtber.) Jm Prozeß gegen

den Leutnant von Forſtner vor dem Oberkriegsgericht wegen des
Vorfalles in Dettweiler wurde um 2 Uhr mittags das Urteil
verkündet. Leutnant von Forſtner wurde freigeſprochen.

Die Urteilsbegründung
ſtützt ſich auf S 53 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Das Gericht hat
vor allem angenommen, daß der Schuhmacher Blanck tatſächlich
den Ausdruck „Warte, Junge, Du wirſt gemetzt“ ge-
braucht habe. Der Fahnenjunker Wiß, der den Ausdruck hinter
ſich vernahm, habe ſich umgedreht und einen Mann geſehen, der in
die Taſche griff, als wolle er ein Meſſer herausziehen. Er habe
Blanck mit Beſtimmtheit als dieſen Mann bezeichnet. Da er
einen zweiten Mann nicht bemerkt habe, könne kein anderer in
Frage kommen. v. Forſtner habe alſo annehmen können, daß
Blanck fich auf ihn ſtürzen wolle. Notwehr habe alſo in vollem
Umfange vorgelegen.

Deutſches Reich.
Der Empfang des Herzogs von Braunſchweig.

Aus Anlaß der Jnveſtitur des Schwarzen Adler-Ordens
wird der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg zum
offiziellen Beſuche nach ſeiner Thronbeſteigung am
Freitag, den 16. Jan uar, um 10 Uhr 49 Minuten vor
mittags auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein
treffen und durch den Kaiſer empfangen werden.

Auf dem Bahnhofe werden ferner zum Empfange zugegen
ſein: die Prinzen-Söhne des Kaiſers das Allerhöchſte Haupt
quartier ſowie der Gouverneur und der Kommandant von Berlin.
Eine Ehrenkompagnie wird vom Königin-Auguſta-Garde-Grena-
dier-Regimen: Nr. 4 geſtellt. Den Ehrendienſt bei dem Herzoge
verſehen der Generalmajor v. Chelius, dienſttuender General
à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers, und der Oberſtleutnant
v. Baumbach. Kommandeur des Huſarenregiments von Zieten.
Vor den Gemächern des Herzogs werden Unteroffiziere des
Huſarenregiments von Zieten als Doppelpoſten ſtehen.

Zur Angelegenheit v. Jagow.
Gegenüber der Meldung demokratiſcher Blätter,

der Miniſter des VBnnern würde bei der Etatsleſung im Ab-
geordnetenhauſe mitteilen. Herrn v. Jagow ſei für ſeine
Veröffentlichung in der „Kreuzzeitung“ eine ſcharfe Rüge
erteilt worden, und er habe daraufhin ſeine Demiſſion
der Form wegen angeboten, die aber nicht angenommen
worden ſei, erklärt der „Tag“, daß der letztere Teil der
Meldung jeder Begründung entbehre. Man

darf dasſelbe wohl auch von dem erſten Teile glauben, da

e

es kaum anzunehmen iſt, daß der Miniſter der Preſſe vor
her Mitteilung von dem macht, was er im Landtage bei
den Etatsberatungen zu ſagen gedenkt.,

Aus Elſaß-Lothringen.
In der Zweiten reichsländiſchen Kammer iſt eine Reihe

von Anträgen eingebracht, oder wieder eingebracht, die
für die Richtung bezeichnend ſind, die man dort der
politiſchen Entwicklung des Landes geben möchte.

Nach einem genaueren Berichte hat ſich übrigens der
Unterſtaatsſekretär Mandel im reichsländiſchen
Landtage auf die Anfrage wegen Schaffung einer
r. et hringiſchen Fahne folgendermaßen aus

edrückt:9 „Jch muß Jhnen zu meinem Bedauern von einem aus
Berlin eingetroffenen ablehnenden Beſcheid Kenntnis
geben. Auf Grund dieſes Beſcheides haben die Reichs
flaggen als Staatsflaggen in ElſaßLothringen zu gelten,
ſolange ElſaßLothringen Reichsland iſt.“

Treffend bemerken dazu die „Berliner Neueſt. Nachr.“:
„Nationale Kreiſe werden dieſes Bedauern des
Herrn Unterſtgatsſekretärs ihrerſeits nicht
ohne Bedauern zur Kenntnis nehmen. Es ſollte für
einen Beamten des Deutſchen Reiches eine
Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß in einem
Reichsland ausſchließlich die Reichsflagge zu
wehen hat, und die Vorgänge der letzten Wochen ſollten
ihn darüber belehrt haben, daß eine Aenderung des gegen
wärtigen Zuſtandes in der Richtung einer Gewährung der
Autonomie für abfehbare Zeit nicht wünſchenswert
ſein kann. Ueber den Partikularismus deselſäſſiſchen Beamtentums, der in den Worten
des Unterſtaatsſekretärs zum Ausdruck kommt, wird noch ein
Wort zu reden ſein.“

Auch ein „Fall“ Forſtner.
Die „Süddeutſche Zeitung“ meldet aus Straßburg:

Wie hier in Offigierskreiſen bekannt wird, iſt bei den
Straßenunruben am letzten Dienstag ein acht-
zehnſjähriger Burſche, der ſich beſonders
pöbelhaft gegen den Leutnant Frhrn. von
Forſtner benommen hatte, verhaftet worden.
Wenige Stunden noch der Verhaftung erſchien der Vater
des Burſchen, ein anſtändiger alter Mann, bei Leutnant
Frhrn. v. Forſtner im Hotel und bat ihn, keinen Straf-
antrag zu ſtellen. Leutnant Frhr. v. Forſtner erklärte
ſich hierzu, trotz der vielen üblen Erfahrungen, die er ge
macht hat, ohne weiteres bereit.

Kle'nere politiſche Nachrichten.
Die Geſchäftsordnung im Abgeordnetenhauſe. Dem Ab

geordnetenhauſe iſt ein Antrag von Ditfurth und Ge
noſſen zugegangen, die gegenwärtig geltende Geſchäftsordnung
durch die neuen Vorſchriften zu erſetzen, die die Geſchäfts
ordnungskommiſſion in der fünften Tagung der vorigen Legis
laturveriode dem Hauſe vorgeſchlagen hatte.

Freikonſervative Anträge. Die freikonſervative Frak-
tion des Abgeordnetenhauſes hat folgende Interpellation
eingebrocht:

„Was gedenkt die Königliche Staatsregierung angeſichts der
Unmöglichkeit und Schädlichkeit der ſtaatlichen Ar
beitsloſenverſicherung zu unternehmen, um durch
Verhütung des übermäßigen Zuzuges zu den Großſtädten
und großſtadtähnlichen Wohnplätzen eine der aupt-
g. 7 der periodiſchen größeren Arbeitsloſigkei: zu be
eben?“
Ferner hat die freikonſervative Fraktion folgende

Anträge geſtellt:
„1. die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, im

Bundesrat für reichsgeſetzlichen, wirkſamen Schutz
der Arbeitswilligen einzutreten,

2. die Staatsregierung zu erſuchen, zur Sicherung des
Hand werks, Bekämpfung des Bauſchwindels und Beſſerung
der Lage des notleidenden ſtädtiſchen Hausbeſitzes unverzüglich
geeignete Maßnahmen zu treffen und hierbei die Jnkraftſetzung
des zweiten Teils des Reichsgeſetzes über die Sicherung der
Bauforderungen vom 1. Juni 1909 in Erwägung zu ziehen,

3. die Staatsregierung zu erſuchen, im Intereſſe der Er
haltung unſeres Bauernſtandes Erhebungen
darüber zu veranſtalten, in welchem Umfange in den letzten
10 Jahren bäuerlicher Grundbeſitz in größerem Maße zu
ſammengekauft oder beſtehendem Großgrundbeſitz zugelegt
worden iſt.“

Fortſchrittliche Landtagsfraktion. Zum erſten Vorſitzenden
der freiſinnigen Landtagsfrakkion wurde an Stelle Dr. Wiemers,
der mit Rückſicht auf ſeine Tätigkeit im Reichstage eine Wieder
wahl ablehnte, Dr. Pachnicke gewählt; erſter Stellvertreter
des Vorſitzenden iſt der Abgeordnete Kindler, zweiter Stell
vertreter der Abgeordnete Lipp mann.

Die Vorlage über die Aufbeſſerung der Altpenſionäre
in Verbindung mit dem Totaliſatorgeſetz wird dem
Bundesrat Ende Januar zugehen und ſoll dem Reichstag
noch ſo rechtzeitig vorgelegt werden, daß die neuen Be
ſtimmungen mit dem neuen Rechnungsjahrein
Kraft treten werden. Man hofft ferner, die Vor
lagen über die Bekämpfung des Schmutzes in
Wort und Bild, das Fluggeſetz und die Novelle
zur Gewerbeordnung über die Neuregelung des
Kinematographentheaters dem Reichstage inner-
halb der nächſten Wochen vorlegen zu können.
Reichstheatergeſetz geht dem Reichstage voraus-
ſichtlich erſt in dieſem Herbſt zu. Die Novelle zum
Kaligeſetz wird dem Bundesrat jn nächſter Zeit zugehen,
nachdem eine Einigung über die Hauptpunkte des Ent-
wurfes unter den am meiſten intereſſierten Bundesſtaaten
kürzlich herbeigeführt worden iſt. Man rechnet damit, daß
die Vorlage im Bundesrat längere Zeit beraten werden
wird, und daß ſie dem Reichstage vorläufig noch nicht zu-
gehen wird.

Der deutſch-ſüdweſtafrikaniſche Landwirtſchaftsrat iſt
auf den 2. März nach Windhuk einberufen worden.

Ausland.
Verhaftung eines Spions in deutſchen Dienſten
Jn Grodno (Ruſſiſch-Polen) iſt kürzlich ein Spion

namens Alexander Lewitzki verhaftet worden. Dazu
wird aus Petersburg gemeldet:

Lewitzki hatte in Grodno die Stellung eines Kanglei
beamten inne und genoß das Vertrauen der Militärbehörde
im höchſten Maße. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, zum
Stab des 2. Armeekorps Zutritt zu erhalten, aus dem er die
Mobilmachungspläne entwendete. Auch Zeich-
nungen von der Feſtung Grodno hat er ſich zu verſchaffen
gewußt. Alles dieſes Material ſoll der Spion an Deutſch
land ausgeliefert haben.
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Wie gerüchtweiſe verlautet hat Sewitti bereits ein
Geſtändnis abgelegt und auch feine Helfershelfer,
einige Militärſchreiber, angegeben, die angeblich ſchleunigſt
die Flucht ergriffen haben. Jn der Wohnung des Spions
fand man im Ofen Stücke von deutſch geſchriebenen
Briefen aus Königsberg. Auf einem dieſer
Ueberbleibſel konnte man, wie es heißt, die Unterſchrift
eines Polizeiinſpektors entziffern. Lewitzki wurde in das
Grodnoſche Gouvernementsgefängnis eingeliefert.

Die Sturmverheerungen an
der Oſtſeeküſte.

Danzig, 10. Januar.
Der geſtrige Sturm wirtete ſowohl in und ſeiner

Umgedend wie am ganzen Meeresſtrand furchtbar. Am Kaihafen
find die Uferbefeſtigungen neben der Kaimauer auf etwa 8 m
eingeſtürzt. In den Seebädern ſind die Bade anſtalten
zum größten Teil weggeriſſen worden. Den meiſten
Schaden hat der Sturm bei angerichtet. Die
Fluten ſpülten Teile des im ruar v. Jahres verunglückten
Flugzeuges „Weſtpreußen“ an den Strand und zwar die Gondel
und Teile der Tragflächen. Die Halbinſel Hel a iſt von der See
an mehreren Stellen durchbrochen worden.

Köslin, 10. Januar.
In der vergangenen Nacht hat an der Küſte ein fürchterliches

Unwetter gewütet, das die Nordoſtſtürme der letzten Tage noch
übertraf. Bei Sorenbohm iſt die Dorfſtraße vollſtändig über-
ſchwemmt. Ein großer Teil der Gehöfte mußte verlaſſen werden.
Auch das Strandhotel Junghans iſt geräumt worden. Für die
Gehöfte beſteht Einſturzgefahr. Bei Bauerhufen wurde die hohe
Düne völlig weggeriſſen. Bei Neſt iſt die Landſtraße nach Groß
möllen überſchwemmt, jedoch kann die Strandbahn verkehren.
Laaſe iſt vom Verkehr gänzlich abgeſchnitten. Die Einwohner
haben ſeit zwei Tagen keine Poſt erhalten, da der Verkehr auf
dem Jamunder See leebnsgefährlich iſt. Die Oſtſee hat auch
hier die Düne an vier Stellen durchbrochen. Damkerort iſt voll
ſtändig hinweggeſpült. Wie viele Einwohner noch am Leben ſind,
iſt unbekannt. Nur durch das Fernrohr kann man erkennen, daß
die Dächer der Häuſer von der Flut umſpült werden. Von Köslin
ſind 200 Mann Militär zur Hilfeleiſtung entſandt. Der Landſtrich
zwiſchen Jamunder- und Bukower-See iſt vollkommen über-
ſchwemmt, ſo daß nur ein einziger See vorhanden iſt. Auch bei
Neuwaſſer ſind die Gehöfte überſchwemmt. Die Landwege ſind
dort ebenfalls überflutet.

Aus Neſt wird gemeldet, daß ſämtliche Häuſer des Dorfes
unter Waſſer ſtehen. Es beſteht Gefahr, daß die Einwohner die
Häuſer räumen müſſen. Jnfolgedeſſen ſah die Verwaltung der
elektriſchen Strandbahn ſich veranlaßt, Wagen nach Neſt zu ent-
ſenden, die die Einwohner mit ihrer Habe aufnehmen ſollen.
Das Fiſcherdorf Neſt liegt auf dem 6 Kilometer breiten Land
ftreifen zwiſchen der Oſtſee und dem Jamunder-See.

Königsberg i. Pr., 10. Januar.
Der geſtrige Schneeſturm verurſachte namentlich in den

Niederungsgegenden und an der Küſte ſchwere Schäden. Aus
Pillan wird berichtet: Das Hochwaſſer hat hier die höchſte
Steigmarke erreicht. Die Einfahrtdämme und Brücken ſind über
ſchwemmt. Jm Tief herrſcht eine gewaltige See. Das Waſſer
droht an einigen Stellen die am Ufer ſtehenden Häufer wegzu
reißen. Die Mole an der zweiten Torpedobootsbatterie iſt auf
5 m durchbrocheen. Das Waſſer bedroht die Feſtung, die 2 m
unter dem Waſſerſpiegel liegt. Man verſucht, der drohenden Ge
fahr einer vollſtändigen Ueberſchwemmung durch Stein
aufſchüttung zu begegnen. Die Spierenboje F iſt nach der
Stadt getrieben. Die Badeanſtalten ſind faſt gänzlich über-
ſchwemmt. 150 Menſchen ſind damit beſchäftigt, zu bergen, was
zu bergen iſt.

Letzte Telegramme.
Prinz Karl von Rumänien in preußiſchen Dienſten.

Berlin, 10. Jan. Prinz Karl von Rumänien,
Oberleutnant der rumäniſchen Armee, älteſter Sohn des
Prinzen Ferdinand von Rumänien, wurde à la suite des
I. Garde- Regiments geſtellt und vom Tage ſeines Ein
treffens in Potsdam bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung bei
dieſem Regiment zugewieſen, in welchem Verhältnis der
Prinz zu der Uniform des Regiments die Dienſtabzeichen
des Oberleutnants anlegt.
Venizelos beim deutſchen und öſterreichiſchen Botſchafter.

Rom, Jan. Der griechiſche Miniſterpräſident
Venizelos hat dem deutſchen und öſterreichiſch-ungari
ſchen Botſchafter Beſuche abgeſtattet.

Ein neuer Eisbrecher.
Stettin, 10. Jan. Auf der Vulkanwerft iſt heute ein

für das ruſſiſche Handelsminiſterium erbauter großer Eis
brecher vom Stapel gelaufen, der für den Dienſt im Balti
ſchen Meer beſtimmt iſt und den Namen „Zar, Michael
Feodorowitſch“ führen wird. Das Schiff iſt mit 75 Meter
Länge und 17 Meter Breite eines der größten ſeiner
Gattung.

Höchſte Gefahr.

Putzig, 10. Jan. Die ndroht ein Opfer des Hochwaſſers zu werden. Die Wellen
gehen hoch über ſie hinweg. Menſchen ſind in Gefahr.
Heute iſt ein Extrazug mit 34 Marinemannſchaften ſowie
Freiwilligen der Putziger Feuerwehr zur Hilfeleiſtung nach
Karwenbruch abgegangen. Der Promenadenſtrand
in Putzig iſt völlig weggeſchwemmt.

Dementi,
Sofia, 10. Jan. Die „Agence Bulgare“ iſt ermächtigt,

die Konſtantinopeler Meldung der „Agence Havas“ kate-
zu dementieren, wonach angeblich in Kon

tantinopel und Sofia Unterhandlungen ſtattfänden zum
Zweck eines Offenſiv und Defenſivbündniſſes zwiſchen Bul
garien und der Türkei,

Zum Ausſtand in Afrika
Prätoria, 10. Jan. Das Amtsblattk verdffentlicht

abends eine Proklamation, die ſämtliche waffenfähigen Bür
ger von Natal und Oranje unter die Fahne ruft. Dieſe
Streitkräfte werden zuſammen mit den durch die geſtrige
Proklamation mobil gemachten Mannſchaften auf ungefähr
60 000 Mann geſchätzt.

(W'ederholt.)
Durban, 10. Jan. Die geſamte

Kavallerie und Artillerie iſt mobiliſiert worden.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über den Halleſchen Rohzuckermarkt

vom 8. Januar. Nachdem noch zum Schluß der vorigen Berichts-
woche an unſerem Rohzuckermarkte ein ziemlich lebhaftes Ge
chäft ſtattgefunden hatte, war der Verkehr in den erſten Tagen
ieſes Berichtsabſchnittes ein ruhigerer. Erſt als ſeit vor

geſtern aus England beſſere Gebote auf Granulated vorlagen und
ſich neuerdings auch das Geſchäft in weißer Ware im Inlande
günſtiger geſtaltete, be lebte ſich der Verkehr aufs Neue. Denn

Jnfankerie,

jetzt bekundeten Raffinerien zu höheren Preiſen eine ſehr gute
Nachfrage für prompte Ware, und da andererſeits die Fabriken
meiſt verkaufsgeneigt waren, kam es zu größeren Um-
ſätzen. Nacherzeug niſſe wurden etwas reichlicher ange
boten als bisher und bis zu etwa 7,20 Mk. exkl. ab Station ge
handelt. Jn neuer Ernte hat ſich das Geſchäft gleichfalls
belebt, denn den um etwa 10 Pf. beſſeren Preiſen gegenüber
zeigten ſich Fabriken vielfach und wiederholt abgabegeneigt. Als
Käufer traten neben dem Arbitragehandel auch vereinzelt Raffi-
nerien auf. An dem Geſamtumſatz der verfloſſenen Berichtswoche
von etwa 280 000 Ztr. iſt neue Ernte mit etwa 110 000 Ztr. be
teiligt. um Schluß iſt die Stimmung wieder ruhiger.
Die höchſtbezahlten Preiſe konnten ſich nicht behaupten. Für
prompte Ware iſt der Wert augenblicklich mit etwa 9,10 Mk. exkl.
Sack frei hier anzunehmen. Neue Ernte iſt mit etwa 9,85 Mk. ab
Station zu bewerten.

Berliner Wollbericht.
Die erſte Geſchäftswoche im neuen Jahre brachte dem deutſchen

Rohwollhandel wenig Regſamkeit. Dies r eine ganz
natürliche Erſcheinung, denn ſo kurz nach ſind noch
viel Wollintereſſenten durch die Jnventurarbeiten in Anſpruch ge
nommen. Außerdem iſt mit den geringen Lagervorräten von
deutſchen Wollen zu rechnen. Wollen alter Schur ſind vergeben,
und von friſchen Wollen werden den Lägern vorläufig nur kleinere
Poſten zugeführt Der Umſatz in Schmutzwollen war daher be-
ſcheiden, von Rückenwäſchen gingen nur Kleinigkeiten in anderen
Beſitz über. Trotzdem iſt aber mit Befriedigung zu melden, daß
die Tendenz für deutſches Produkt unverändert feſt geblieben iſt.
Die Preiſe hielten ſich auf letztem Niveau. Die erſte dies-
jährige Wollverſteigerung des Vereins der Merino-
züchter findet am 5. März unter der Leitung der Firma Rhodius

Co. ſtatt. Angemeldet wurden bis jetzt ca. 11 000 Ztr. Wollen.
An den Provinzwollplätzen war der Verkehr ebenfalls
unbedeutend. Von den auswärtigen Stapelplätzen iſt neues
nicht zu berichten. Gerberwollen haben mäßige Umſätze zu ver-
zeichnen. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen tendieren feſt.

Die Leinen- und Baumwollwarenexportfirma Altſchul
Buſchmann in c iſt, wie der „Conf.“ mitteilt, in Zah
lungsſchwierigkeiten geraten, nachdem ein angeſtrebter Akkord au
Baſis von 40 Prozent geſcheitert iſt. Die Paſſiven ſollen 185 00
Mark betragen.

Preiserhöhung im Bleiweißkartell. Das Kartell hat mit
ſofortiger Gültigkeit ſeine Preiſe um eine Mark für den Doppel-
zentner heraufgeſetzt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 10. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Zuſammenhang mit der ſtrengen Kälte, welche die
Saaten ungeſchützt überraſcht, ſchien ſich am Getreidemarkte bei
Beginn des Verkehrs eine feſtere Stimmung durchſetzen zu
wollen. Aber bald ſchon erlahmte die Unternehmungsluſt, zumal
auch die Weltverſchiffungen ziemlich groß waren, und ſo blieben
die Preiſe für Brotgetreide und Hafer auf ihrem geſtrigen
Stande. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: kalt.

Ortſchaft Karwenbruch

abfall.

Viar 199 198Juli 201--201201
Auguſt 2Dezerib mRoggen (RNormalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 156x 156

April aMai 162 162 162Juli cDez. n

t Mai Juli 4
We
Ro
Hafer
Mais
Rübbl: Jan. Mai

Schlußbsörſe.
1zen: Mai 108,50, Juli 20.,25, Septbr. behauptet.
ggen: Mai 162,29, Juli Sephr. feſt.

Mai Juli eruhig.
Okt. geſchäſteletz.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 10. Januar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgenellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes

Witterung: trübe.
märkiſcher

bdemerkt.,)

182
Wetizen: inländiſcher 175 bis
argentiniſcher

Kanſas 224--229 ruſſ. 21 222 Wianttoba 216-—-226
ſtill. Roggen: inländiſcher
poſ. wuſſ.

157 161,
Tendenz: ſtill. Gerſte: Brau

preuß. 157--161 .4,

gerſte hieſige 170 178 Saalgerſte 172 181 Mahl u. Futter
ware 139 158 Poſ.,
163 64
Mai s: amerikan, mixed
quantin 180-- 190
per 100 kg 18,00 bis 18,76

170-- 1729

aus ländiſcher

Rapz: A.
Hafer: inländiſcher

bis Tendenz ſtill.A, runder 151 1565 Cin
Rapskuchen:

Rab bl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64,50 Bf. gefrorenes A. Br., ruhig.

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 184 188

Mais (ohne Ang. d. Prov.):
amerikan, mixed
runder
Jan

145-- 47 (ab Kahn) F.
ezbr.

Hafer (Normalgew. 4b0 g):
inländ. fein 167--178
mittel 151-166,
April

Mai 7Juli
Dezör.
Weizenmehl (per 100 kg

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.90--27.00

(ſeinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 100 kg)

Nr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 19. 10 21.40

an. Juli.Rüb sbl (per 100 kg in Zaß):
ai

gering

Kursnotierungen der Lelpziger Börse vom 160. Januer, 1 Ubr
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohausell Co., Halle a- S-

Prox. Dividende vorigelettte Dividende3 Sächsische Rente. :76,406 Leipz. Elektr. Straßenb. 116.,50b0
3 i do. Staatsanleihe 97.400 Cröllwitz Papierfabrik 174.,00031 Leipz. Stadtanlieihe 092,250 Dörstew. Rattm. St. A. 6.000
3 do. do. v. 1904 8387.006 do. Vorzugs- Akt. 25.0004 Gröllw. Papiert. Ob 53750 Bleiobort. Braun A. G. 97.500
4 Mansf. Gew.- vie 097.000 Glauzigerzueker fabrik 151.00B
4 do. do. 1 90,100 Hall. Zuckerrafünerie 146,0004 do. do. 1897 809.500 Körbisdorf.Zuckerfabr. 141.000
4 do. do. 1902 89.750 Leipz2. Baumwollspinn.4 do. do. 1908 98.255 do. Bierbr. Riebeck 167.000Naumb. Braunk.-Obl. 88.000 do. Kammgarnspin. 161.000
4 0. o. o. 93,800) do. Malzf. Schkeud. 76,5004 Zeitzer Parafön- Obl. 93509 Mansf. Kuxe exol. Ausb. 710,000

do. do. do. 66006 Portl. Zementfabr. Hallo4 b th.-BanklI, eipzig Stöhr Co., Kammgarn. 157,000pravr XI unk. b. 1914 93,9060 Thüringer Gas- Aktien 259.250
3 Kom. Bank f. Kgr. Tittel« Krüger, S. Wollg. 141.000Sachsen Anl.-Scheine Wernsh. Kammgarnsp. 126,000
4 do. do do. 096606 Sächs. Emaillierwerkevorm. Gnüchtel STer g Wnſeen. rietzse en.Hartmann Maschinen 134.006Aussig- Tepl. Elb- Akt. s 198, 000 Pittler Werkz. Masch. 379.006
Busecht. -Eb. A. Lit. A. 10 12 219.000 Zimmerm. Co. Halle, St. 81250

do. do. Lit. B. II 12228.000 do. Vorzugs- Akt. 81.250Allg. Dtsech. Kr.-A.- Akt. 9 8 158, 000 Kunstanstalt B. Groß 000
Leipz2. Hyp. Bank.- Akt. 8 8 1151,506
e

chs. Bod.-Kr.-Anst.- gGr. Leipz. Straßenbahn 10 10 199500 Tendenz fest.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 9. Januar 1,80, 10. Januar 3,00, Grochlitz 1,74,
1,69, Nebra Obp. 2, 8, 2,20, Unip. 2,02, 1,96, Brückenp.

Köſen 0,98,
0,92, Trotha 2,90, 2,70,

burg 2,17, 2,02, Calbe Obp.

0,88, Weißenfels Untp. 0,68,
Alsleben 2,54, 2,34, Bern

1,88, 1,90, üntp. 2,04,
1,90, Grizehne 2,09, 1,95.

Verantwortlich:
für Politik:
Ausland und Vermiſchtes:

Rechtsanwalt Dr.
M.

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe:
Straſſer; für Reich,Ebeling; für Oertliches, Ge

H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und e G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten;
in Halle (Saale).

chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bekanntmachung.
Der Kommnnikationsweg Dößel-- Domnitz iſt fürbis auf weiteres geſperrt. Her Verkehr zwiſchen beiden

ſchaften hat über Dornitz oder Schachtberg zu erfolgen.
Dößel, 9. Januar 1914. Der Amtsvorſteher.

uhrwerke
Ort-

Koch.

u. dhuncäüe.e
aſſiger ammun n.m W Wiigccie Jeſu

b er 6 e Anzahl jtarker u. mittlerer geſund. F lügel u. Hianos

Ruſtern u. Eſchen an u Shi
ſehr gutes Stellmachernutz Zum tigen 1080

meiſtbietend verkauft 1Römhidt- Flügel 900
werden. 1 Biuthner-Plano 750Ebendaſelbt 9ſfr nachm. an

Zrennholzauktion
vön Eſchen und Küſſtern.

2 Irmier- Pianos 500 u. 650

1Kaps-Plano 600
Volle Garantie [379

B. DölI,

Essenzen
Altbewshrte

Marke „lichtherz“
Ernäitlich für alles bikörs,
Branntweinse Jeder Art,
Punsehextrakte ete,
Originalfl. für ca. 21, Ltr. aus

reich ch Sorte

Drautk Rinder-Ausstattungen

h aller A.
von der einfacksten bis vorneßmsten Zusfußraung.

Wedds Pönjoſce, Aaſſese“
Beimnenßaus Wasche fabrik

Fabrikmar e

eſonder- Prejsliste
s Densten

40Bei 6
Enorme Ersparnis gesichert!

Tadelloses Gelingen garantiert tsskttuh es
knüppeln, 20 Fuhren Gr. Ulrichstr 33/34.

Keldstbeteitung

legt Wahrneiti
Vor Machahmungen Wird gewarnt.

Otto Relechel, Berlin 80,

Ganze Namen od. Vo nläßt zum Zeichnen von Waſhe
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Schneoe
Nachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Verlangte Perſonen

G nmnennnne
u oe

Ervedition dieſer Zeitung

FamilienNachrichten

Aus bieſigen Blättern
Geſtorben:

Herr Magiſtrats Büroagſſiſtent
ard Jahn, Weingärten 21

R J ol Verlangen Sie sofort Vol- Beerdigung Montag nachm. 3Uhre g 138 n stündiges reich illustriertes auf dem Südfriedhofe.Anton Rittergut e d eln Urin. Unterſuchung e tun Koetentret: Lehrling Herr Monteur Otto Griebel
b. Wettin a. S. n Hanne a. Vmgegend mit guten S thitenntn für Schöne Wohnung Beerdigung Sonnlag um 12 UhrEinige guterbaltene gebrauchte Prüſung von Auswurf en baannten meist dareh grön, Sperſſans u. Bhrel. G Kaume) Bad Kache, 2 Keller, dem Trothaer Stiedbofe

8 auf Tuberkelbasiilen i meine Sehilder kenntliehen fransvortgeſchäft ver 4. 14 2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe „Hexr Telegraphenſekretär. a. D.2 Schreibmaschinen 2 fertigt en und billig Orogreien, Apotheken eto. geſucht Off. unt. F. an mit beſſerer Lage ſofort zu ver Chriſtian Teller, 76 Jahre.preiswert zu verkaufen. [174 S A otbeter O. Krütgen, erhältlich. z Ann. Exped Gründler, Rathaus mieten und 1 April zu beziehen. Beerdigung Montag nachm. 2 Ühr
J Albert österwald. Reldanditr. o/9. 18 görigitr et Enge Merſer Str. ſtraße 13 a. (489 900 Mk. Näb. Lindenſtr. 68 l. auf dem Süddfriedbofe.

Kunb für Handel und Industrien Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3. xegenſb. Stadttheat.,

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarK.



D AKm I. Januar beginnt MGuſtav Frauendorf wn Jnventur- r W J
nur Schulſtraße 54.Jernſprecher 2341. Kokosläufer und Matten. preiſe weit rerabggegt Zugluſt-Abſchließer. S

j St. Vlrichskireche. Besonders billiger [40014. geistliche AbendmusikF 42 e 8 Uhr. G97 Saison VerkaufAugtunrenget Tratete nes Frau Sanitgtsr. Naoh beendeter Inventur stelle ich einen G. Liebermann, 74 t
u h on Marne r n grossen Teil meines Stoſflagers zurI u. II, v Herrmann, Sack, Herr (arl Schönherr. örgäanist, 8 Stadtthe ater n Halle.ri Leitung: Herr Franz Frank, Halle,Eintritt i St reservierte v 50 r inkl. Programm Montag, den 12. Jan. 19148 8 0 8 Miten e v Anfertigung fein Verren- u Damen kleide Meere gn d Nule dritte
Lyzeum von E. Söydlitz, Wie einst im Maj.Vaudeville- Operette in 4 Bildernzehnklassige, allen Anforderungen der Neuzeit Sieyroeteel von Rudolf Bernauer und Rudolph
eingerichtete Anstalt. (Turnsaal, Zelchensaal, Physik- Muſik Walter Kn Anmeld für h Schanzer. Muſik von Walter Kolloe zagen für das Heus Sehuhfahr mm eng zu bedeutend horahbgesetzten und Willy Bredſchneider.

Die Direktorin: R. Sexdlitsz. Nach d. 1. u. 2. Bild läng. Pauſen.Handelslehranstalt ind Hinjäbrigen- Pr elsen zum Verkauf. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

dJanhnn S Inde nach 10, ühr. [1aböIngtitut Klingenthal, Sa. 7 ann n verta e ſelephon 723. Fa- Böttger, Gr. Ulrichstr. 42.
Aufnahme bis zum Jahre. 900 Schüler in 5 Erdteilen.

Gegr. 1850. (A492

Dienstag, den en 13. Jan. 1914
125. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Die heitere Resſdenz.
E ierauf: Die Puppenfſee.Einzigartige Methode. Puor gediehen Sport. Pensionat.

Prospekt d. d. Direktion. eS
richte fur e ehe Alexandersbad ehe W ſſigpeter ensionredwitz. Vant und Moorbad. Kuranstalt

ſſ ung Anstandsunterricht!

beginnt 595 Donnerstag, den 15. JanuarInſtitut i t tet e r nene e ea Kavalier-Walzer, One step, Two step uſw. ierkuen Wintersport. Prospekte durch die Badeverwaltung. Näh. u. Z. u. 3157 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Gold Hirseh', Hugo Traxdorf. robſeren Sie gur einmal
Leipzigerſtr. 63. Lehrer der Tanzkunſt. Telephon 3682. t ehe et in friſch ine ne Steuer- ccrngen

e e gende Bten affee, 74 ßächorrerisor Reyer, Halle a. S.,Schierke i. Harz das deutſche St. Moritz. müde r See Steinwes 12 l. el. Bü.
Grand Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh',, X vHans vornehmſten Ranges. Winterſportheim. a 4 n
In der Mitte des Ortes gelegen, in nächſter Nähe aller Sportsbahnen. t e

Rodelbabn und Eislaufplatz auf eigenem Gelände. l
u

Im Kurſaal-Café- Reſtaurant Treffpunkt der Sportwelt.
m Täglich Konzerte Den h262 Proſpekt d. die Direktion A. Stange.

I

Cigaretten
das am Platze

beliebhteste Fabrikat,.
[173

W Dr. Hellinghott's Essenzen
à Flasche 75 Pf.

zur einfachen und billigen Selbstbereitung von
Gognac, Rum, Arrac, Likören, Limonade-

Sirup, Grog-, Punsch-Extrakt ete.
für den Hauegebracen sind, wie jeder Kenner der Ver-

hältnisse weiss, die Altesten und bewährtesten. Zu haben
in Progerien und Nahrungsmittelgesohätten, wo unsere
PlaKkate aushängen. Man verlange gratis den Prospekt:
„Die Getränkedesttllierkunst im Haushalt“ and

achte auf unsere Firma

Dr. Mellinghoff Cie., Bückeburg,

Pchard Flemming

Harkt, nebeTeeReilstrw. 129 Ecke Roonstrasse),
empfiehlt die modernsten

Erzeugnisse der Optik
Telephon 3773. gut und billig. 659

o

c

2
z

27S

S
S

5

77
2
O.

Se27
O
t

verkurden len i o
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Sonntag Beilage zu Nr. 1I8 der Halleſchen Zeitung 11. Januar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

12. Ja nuagr.
7746. Der Pädagog Johann Heinrich Peſtalozgi gevoren.
1818. Der Patholog Ludwig Traube geboren.
1829. Der Schriftſteller Friedrich von Schlegel geſtorben.
1842. Der franzöſiſche Dichter François Coppeée geboren.
1867. Der franzöſiſche Philoſoph Victor Couſin geſtorben.
1871. Eröffnung der erſten proteſtantiſchen Kirche in Rom.

37 r e hoteſtanti g Adolf Hilgenfeld geſtorben.1911. Der Rechtsgelehrte Georg gelten v get
a

Tagesſpruch: Der Menſch iſt nie ſo ſchön, als wenn er um
Verzeihung bittet oder ſelber rein Jean Paul.

Die Provinz Sachſen im neuen
preußiſchen Etat.

Aus dem vom Finanzminiſter Dr. Lentze ein ebrachten
preußiſchen Etat für das Jahr 7 ilen wir
folgende, die Provinz Sachſen intereſſierende Einzelheiten mit:

Aus dem Etat der Eiſenbahnverwaltung.

vurtrur e 7 e e Magde-en ordert: rweiterung der upewerkſtättenSalbke fernere Rate 300 000 Mk., GeKnderw re für r Um
geſtaltung der Bahnanlagen in Magdeburg weitere Koſten
2 100 000 Mk., Herſtellung eines Rangierbahnhofes bei Magde-
burg-Rothenſee fernere Rate 250 000 Mk., Erweiterung des
Bahnhofes Goslar fernere Rate 60 000 Mk. Umgeſtaltung
der Bahnhofsanlage in Köthen fernere Rate 1 Million Mark,

äudes
000 Mk. Erweiterung des Bahnhofes Wildemann

fernere Rate 50 000 Mk. Erweiterung des Rangierbahnhofes
MagdeburgBuckau erſte Rate 100 000 Mk. Herſtellung ſtärke-
rer Ueberbauten für die Okerbrücke der Strecke Vienen burg
Langelsheim erſte Rate 100 000 Mk. Herſtellung von Auf
ſtellungsgleiſen auf dem Bahnhof Jerxheim erſte Rate 100 000
Mark. Erweiterung der Bahnſteige auf dem Bahnhof Magde-
burgNeuſtadt erſte Rate 100 000 Mk. Umgeſtaltung der Bahn
hofsanlagen in Braunſchweig erſte Rate 100 000 Mk. Zu der
Erweiterung des Rangierbahnhofes MagdeburgBuckau ſind die
Koſten auf 2 965 000 Mk. veranſchlagt, zur Verbreiterung der
r auf Bahnhof Magdeburg Neuſtadt ſind 294 000 Mk.
erforderlich.Für Den Bezirk der Eiſenbahndirektion Erfurt
werden gen Erweiterung des Bahnhofes Waltershauſen
letzte Rate 80 000 Mk, Beſeitigung des Schienenübergangs der
Salzaerſtraße und Erweiterung der Ladegeleiſe auf dem Bahn
hofe Apolda letzte Rate 90 000 Mk., Umgeſtaltung der Bahn-
anlagen in Zeitz fernere Rate 2 700 000 Mk., Erweiterung der
Bahnanlage in Jena fernere Rate 1 000 000 Mk., Umbau des
Bahnhofes Weißenfels fernere Rate 1 500 000 Mk., Umbau einer
neuen Hauptwerkſtätte in Meiningen fernere Rate 1 Million
Mark. Umbau des Bahnhofes Weimar fernere Rate 800 000 Mk.,
Erweiterung des Perſonenbahnhofes Koburg fernere Rate
1300 000 Mk., Herſtellung einer unmittelbaren Einfahrt für
Güterzüge der Hauptbahn von Nordhauſen und Sangerhauſen
nach den Ablauggleiſen des Güterbahnhofes Erfurt fernere Rate
400 000 Mk., Erweiterung am Oſtende des Bahnhofes Gotha
fernere Rate 300 000 Mk. Erweiterung der Hauptwerkſtätten in
Jena fernere Rate 200 000 Mk., Herſtellung des Ueberholungs-
gleiſes auf dem Perſonenbahnhof Erfurt fernere Rate 100 000
Mark, Erweiterung des Bahnhofes Jeng fernere Rate 300 000
Mark, Erweiterung des Bahnhofes Hildburghauſen 300 000 Mk.,
Errichtung einer Oelgasanſtalt auf dem Bahnhofe Saalfeld
fernere Rate 100 000 Mk., Erweiterung der Bahnanlagen in
Rudolſtad: fernere Rate 100 000 Mk., Herſtellung eines Güter-
zugeüberholungegleiſes auf dem Bahnhofe Oßmannſtedt erſte
Rate 500 000 Mk., Herſtellung von zwei Ueberholungsgleiſen
zwiſchen km 181,9 und 188,4 der Strecke Weißenfels Bebra beim
Haltepunkt Wommern erſte Rate 50 000 Mk.

Für den Bezirk der Eiſenbahndirektion zu Halle
a. d. Saale werden außer den bereits mitgeteilten Koſten für
Bahnhofsanlagen uſw. auf dem Bahnhofe zu Halle gefordert:
Herſtellung verſtärkter Ueberbauten für die Muldebrücke beiRoßlau iedte Rate 180 000 Mk., Herſtellung des Hauptbahnhofes

in Leipzig und einer Verbindungebahn von Waren nach Schönfeld
und Güterglück, ſowie Erweiterung Plagwitz-Lindenau fernere
Rate 3 Millionen Mark, Umbau des Bahnhofes Corbetha fer-
nere Rate 1 Million Mark, Erweiterung des Bahnhofes Jüterbog
fernere Rate 100 000 Mk., Erweiterung der Hauptwerkſtätte
Hoyerswerda fernere Rate 50 000 Mk., Erweiterung der Haupt
werkſtätte Kottbus fernere Rate 200 000 Mk., Herſtellung von
Wegunterführungen auf der Straße Halle- Nordhauſen fernere
Rate 100 000 Mk., Erweiterung des Güterbahnhofes Merſeburg
erſte Rate 100 000 Mk., Verbeſſerung der Rangieranlage auf
Bahnhof Bitterfeld erſte Rate 50 000 Mk., Umbau des Bahnhofes
Senftenberg (Lauſitz) erſte Rate 50 000 Mk., Herſtellung des
s auf dem Perſonenbahnhofe Frankenberg beiw. erſte Rate 50 000 Mk., Erweiterung des Bahnhofes Ober
röblingen am See erſte Rate 50 000 Mk., Umbau des Bahnhofes
Schlettau bei Halle erſte Rate 100 000 Mk., Erweiterung des

s Elſterwerda erſte Rate 100 000 Mk., Erweiterung des
fes Torgau erſte Rate 100 000 Mk. Jnsgeſamt

werden 25 519 000 Mk. für Bahnbauten uſw. in der Provinz
Sachſen gefordert, und zwar 5 930 000 Mk. für den Bezirk der
Ei a Halle, 8 819 000 Mk. für den Bezirk deräiſenta ndirektion Magdeburg und 10 770 000 Mk. für den Be

zirk der Eiſenbahndirektion Erfurt.
Aus dem Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaktung.
Für die Erweiterung der elektriſchen Zentrale beim Salz-

bergwerk Bleicherode werden als weiterer Teilbetrag 125 000 Mk.
gefordert.

Aus dem Etat ver Bauverwaltung.
Es werden gefordert für den Bau eines Deckwerkes vei

Dröſchkau am linken Elbufer Reſt 32 000 Mk. Für den Bau
eines Deckwerks für den Gribower Lug an der Elbe erſte Rate
20 000 Mk., für den Neubau der Schiffswerft und des Bau
hafens für die Elbſtrombauverwaltung dritte Rate 70 000 Mk.,
für den Bau eines Uferdeckwerkes vor dem Müggendorfer Schar-
deich an der Elbe zweite Rate 40 000 Mk., für die Sicherheit des
abbrüchigen Ufers der Elbe am Hauerfeld Reſt 18 000 Mk., für
den Bau eines Deckwerks in der Borghorſter Bucht an der Elbe
erſte Rate 50 000 Mk.

Aus dem Etat der Handels und Gewerbeverwaltung.
Für die Beſchaffung eines Motorbootes für die Ausübung

ber Strompolizei im Stadtbegirk Magdeburg werden einſchließlich
der Ausſtattung 12 800 Mk. angeforder:.

renntLudwig Wuchererstr. 76.
Telephon 714.

u

Aus dem Etat der Juſtizverwaltung.
Jm Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a. d. S.

wurden gefordert: für den Neubau eines amtsgerichtlichen Ge
ſchäfts- und Gefängnisgebäudes in Zieſar zweite und letzte Rare
70 800 Mk., für den Neubau eines Geſchaäftsgebäudes für das
Oberlandesgericht in Naumburg a. d. S. zweite Rate 400 000 Mk.,
für den Neubau eines Geſchäftsgebäudes für das Amtsgericht in
Zeitz erſte Rate 143 000 Mk., für den Neubau eines Geſchäfts
und Gefängnisgebäudes für das Amtsgericht in Dingelſtedt erſte
Rate 69 000 Mk.

Aus dem Etat des Miniſteriums des Jnnern.
Für den Bau eines Polizeidienſtgebäudes in Magdeburg wird

als fünfte und letzte Rate einſchließlich 5 172,46 Mk. Mehrkoſten
der Straßenregulierung, und 78 000 Mk. für die innere Ein
richtung die Summe von 138 173 Mk. angefordert.

Aus dem Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung.
Für die Förderung der Land und Forſtwirtſchaft im Eichs

felde (Regierungsbezirk Erfurt) wird als zweite Rate die Summe
von 30 000 Mk. angefordert.

Aus dem Kultusetat.
Für die Univerſität Halle und das land wirk
ſchaftliche Jnſtitut in Halle werden insgeſamt zur
Erweiterung der einzelnen Wieilungen und Ergänzung der
ſegte uſw. 485 000 Mk. gegen 475 850 Mk. im Etat 1913 ge

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 11. Januar.

Die Gebürtigkeit der Einwohner Halles.
Das r der ſtatiſtiſchen Monatsberichte der Stadt

Halle enthält als Beilage eine kurze Darſtellung der Gebürtigkeit
der Einwohner Halles nach Beruf und Stellung im Beruf. Die
Beilage will im Anſchluß an frühere Beilagen, die von der
ſozialen und beruflichen Gliederung der Bevölkerung Halles
handeln, einen weiteren Einblick in die Zuſammenſetzung der
Halleſchen Einwohnerſchaft gewähren. Aus der Fülle der Feſt
ſtellungen ſollen hier nur einige hervorgehoben werden. Nur40,55 Prozent der Einwohnerſchaft iſt in Halle ſelbſt geboren,

alſo faſt 60 Prozent auswärts, wobei 0,98 Prozent aller Ein
wohner in außerdeutſchen Staaten. Jnnerhalb der verſchiedenen
Berufsabteilungen zeigt das Verhältnis der Ortsgeborenen zu
den von außerhalb Stammenden beträchtliche Abweichungen. So
ſind begreiflicherweiſe von den Haushaltungsangehörigen, welche
überhaupt nicht oder nur nebenberuflich erwerbstätig I 53,08
Prozent, in der Abteilung „Häusliche Dienſte und Lohnarbeit
wechſelnder Art“ 37,54 Prozent, von den in der Jnduſtrie, im
Bergbau und Baugewerbe tätigen 86,54 Prozent in Halle ge
boren; in allen anderen Berufsabteilungen dagegen weſentlich
weniger; von den Dienenden K häusliche Dienſte nur 12,64
Prozent. Weiter wird in der Beilage gezeigt, wie ſich die Ge
burtsorte der Einwohnerſchaft auf die einzelnen Gebiete des
deutſchen Reiches ſowie auf Stadt und Land verteilen, und wie
dabei die Berufszugehörigkeit und zum Teil auch die Stellung
innerhalb des Berufes von Bedeutung iſt. Die Einwohnerſchaft
ſieht nach ihrer Gebürtigkeit ſo aus, als ob ein gewaltiger Baum
ne Wurzeln weit in das Land hinaus treibt, um von überallher
ie Stoffe für ſein Wachstum heranzuziehen. Dicht am Stamm

ſind die Wurzeln am ſtärkſten, je weiter davon entfernt, werden
ſie immer feiner und ſpärlicher, auch in dem Beruf und wo ſie
günſtige Nährſtoffe reichlicher vorfinden, entwickeln ſie ſich ſtärker.

Verein der Schwerhörigen. Am zweiten Sonntag im
Januar findet wieder der allmonatliche Gottesdienſt ſtatt, wie
immer im Evang. Vereinshaus, nachmittags 5 Uhr. Herr Paſtor
Hoberland wird predigen. Der Vorſtand des Vereins erinnert
auch an die geſelligen Abende, die Donnerstag, den 8. und
29. Januar, abends 8 Uhr ſtattfinden. Anmeldungen neuer Mit
ar werden erbeten, und zwar Donnerstags von 11 bis 12 Uhr
ei Frau Dr. Richter, Richard Wagnerſtraße 45, und bei Frl.

Fromme, Neue Promenade 3 III.
Die Uhrmacher-Zwangsinnung hielt unlängſt im Ratskeller

ihre ordentliche, vom Obermeiſter Herrn Uhlig geleitete Quartals
verſammlung ab. Der vom Vorſtand für das Geſchäftsjahr 1914aufgeſtellte Saushaltsplan wurde in Einnahme und Ausgabe auf

1233 Mark feſtgeſetzt. Nach Prüfung der a gern für das
abgelaufene Geſchäftsjahr wurde dem Kaſſenführer Herrn Adolf
Koch Entlaſtung erteilt. Ferner erklärte ſich die Verſammlung
mit der vom Vorſtand bzw. der zu dieſem Zweck eingeſetzten
Kommiſſion mit der Gehilfenſchaft getroffenen Vereinbarungen
über die Neuregelung der Arbeitszeit vom 1. Januar 1914 ab
einſtimmig einverſtanden. Der vom Schriftführer Herrn
Quentin über Steuereinſchätzung und Wehrſteuer gehaltene inter-
eſſante Vortrag fand aufmerkſame Zuhörer und wurde dem Vor-
tragenden ſeitens des Herrn Obermeiſters beſonderer Dank aus
geſprochen. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren
Hermann Schindler und Walter Quentin wurden einſtimmig
wiedergewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Von der „Cecilienhilfe“.

Jnm Kronprinzen-Palais zu Berlin fand unter dem Ehren
vorſitz der Frau Kroprinzeſſin eine Sitzung des Hauptvorſtandes
der „Cecilienhilfe“ ſtatt, an der auch die zurzeit in Berlin
anweſenden Oberpräſidenten, der Polizeipräſident von Berlin und
der Landeshauptmann von Schleſien teilnahmen. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß die Organiſation der „Cecilienhilfe“ er-
freulich fortſchreitet und die Gründung ihrer Pro
vinzialverbände dem Abſchluß nahe iſt. Zur
Ermöglichung einheitlicher praktiſcher Tätigkeit ſoll nunmehr,
ſoweit es nicht ſchon geſchehen iſt, mit allen den Pereins-
organiſationen in Verbindung getreten werden, welche
ähnliche oder gleiche Aufgaben wie die „Cecilienhilfe“ verfolgen.

r

st. Ammendorf, 10. Jan. Der hieſige Krieger-
verein) hielt vorgeſtern im „Goldenen Adler“ ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Der erſte Vorſitzende gab einen Rück
blick über das Jahr 1918. Der Verein iſt ſtändig gewachſen und
ählte am Jahresſchluſſe 166 Mitglieder. 4 Kameraden ſind verſorben; das Andenken ehrte die Verſammlung durch Erheben von

den Plätzen. Den bedürftigen Veteranen des Vereins konnten
an Unterſtützungen 210 Mk. gezahlt werden. Nachdem dieKaſſenprüfer ihres Amtes gewaltet, wurde dem Kaſſierer,

Kameraden Ohme, Entlaſtung erteilt. Der Geſamtvorſtand
wurde mit Ausnahme des zweiten Schriftführers, der eine
Wiederwahl ablehnte einſtimmig wiedergewählt. Anſtelle des
letzteren fiel die Wahl auf Kamerad Trobitzſch. Als Bei-
ſitzer wurden die Kameraden Hempfing, Benndorf und
Karl Möbus, als Kaſſenprüfer die Kameraden Graul ſen.
und Schneider gewählt. Die Vorbereitungen, zur Feier des
Geburtstages des Kaiſers treffen der Vorſtand und der Ver
gnügungsausſchuß. Für den Denkmalsfonds ſind bis jetzt 346
Mark geſammelt. Die nächſte Verſammlung wird ſich u. a. mit

Wein Bier-Restaurant Pfeiffer Haase
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den Vorarbeiten zu der in Ammendorf ſtattfindenden Frühjahrs
Fae mehng des Kriegerverbandes für Halle und den Saalkreis

igen.
O. Eisleben, 9. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)

Heute nachmittag 4 Uhr fand die erſte Sitzung der Stadt
verordneten im neuen Jahre ſtatt. Nachdem die Einführung
der wiedergewählten und neugewählten Stadtverordneten in der
üblichen Weiſe vollzogen war, wurden die 20 Punkte der Tages
ordnung glatt erledigt. Einer beſonderen Erwähnung verdient
nachfolgender Fall: Der Brauereibeſitzer Minuth, deſſen Grund
ſtück Freiſtraße Nr. 30 mit einem Nutzungswert von 2038 Mk.
geſchäßt wird und einſchließlich der Maſchinen 85 985 Mk. auf
103 685 Mk. taxiert iſt, iſt mit 88 000 Mk. Hypotheken belaſtet.
Der Beſitzer, welcher Eisleben verlaſſen hat, nachdem er ein be
deutendes Vermögen verloren hat, hat auf das Eigentumsrecht
freiwillig verzichtet. Da die Stadt ebenfalls auf den Erwerb des
Grundſtücks Verzicht leiſtet, ſteht dasſelbe herrenlos da.

Nordhauſen, 9. Januar. (Die Handelskammer
Nordhauſen) veranſtaltete geſtern im Stadtverordneten
ſitzungsſaale des Stadthauſes eine Jubelfeier zu Ehren ihres
Vorſitzenden, des Stadtrates Hertzer, welcher 25 Jahre lang der
Handelskammer angehört und ſich große Verdienſte um die Ent
wickelung des Handels, der Induſtrie und des Gewerbes in der
Heimat erworben hat. Namens der Handelskammer ſprach
Fabrikant Wittig ihm die herzlichſten Glückwünſche aus, über
reichte ihm eine Merkur-Statuette und brachte ein Hoch aus.
Bürgermeiſter Becker überbrachte dem Jubilar die Glückwünſche
der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Bürgerſchaft. Tiefbewegt
dankte der Jubilar für die Ehrungen und Glückwünſche. Nach
der Feier fand ein Feſtmahl ſtatt.

Vermiſchtes.
Der Ausſtand in Afrika auf dem Höhepunkte.

Der Präſident, der Sekretär und zwei Mitglieder des Eiſen
bahnverbandes in Pretoria ſind verhaftet worden.

Es liegen noch folgende ernſte Nachrichten vor:
Kapſtadt, 10. Januar, 12 Uhr 30 Min. nacht s. Günſtige

Meldungen kommen nur aus der Kapprovinz, wo die Eiſen-
bahner lohal zur Regierung halten, und aus Durban, wo
das Fahrdienſtperſonal im Gegenſatz zu den Leuten in den
Werkſtätten ſich weigert, zu ſtreiken. Die Gewerkvereine dehnen
jedoch ihre Agitation auf Durban aus und in Kapſtadt kommen
Arbeiterführer an.

Kapſtadt, 10. Januar, 4 Uhr 5 Min. frü h. Auf der Strecke
zwiſchen Johannesburg und Cleveland hat eine zweite Dh na
mitexploſion ſtattgefunden.

Pretoria, 9. Januar, 5 Uhr 45 Min. nachm. Die ak-
t i ve die R iſt in ganz Transvaal aufgeboten worden,
zugleich die Milizvereine in einer Anzahl von Bezirken. Ferner
wird durch eine Verordnung der Verkauf und die Verſendung
von Waffen in den Bezirken von Pretoria, Witwatersrand und
Middelburg verboten. Ein Ausſchuß angeſehener Bürger, der
Bürgermeiſter an der Spitze, hat ſich gebildet, um die nötigen
Schritte zur Aufrechterhaltung von Geſetz und Ordnung zu er
greifen. Der Jnderführer Ghandi erklärte in einem Jnterview,
er wolle der Regierung während des Streiks keine Schwierigkeiten
durch Wiederaufnahme der paſſiven Widerſtandsbew g der
Jnder machen. Die Jnder haben dieſelbe Haltung während des
Randſtreiks im letzten Juli eingenommen.

Poutsma und vier andere Streikführer ſind
wegen aufrühreriſcher Reden in Johannesburg verhaftet und
ins Gefängnis gebracht worden.

Zu dem grauenhaften Familiendrama in Oſtpreußen.
Jn Soldau (Oſtpreußen) hat bekanntlich der Baumeiſter

Alfred Bratz durch Oeffnen der Gashähne ſich, ſeine Frau
und ſeine Schweſter r nachdem er r ſeinen
fünf Kindern die Kehlendurchſchnikten hatte. Man
fand die Leichen der Eltern, die außerdem noch Schußwunden
an den Schläfen aufwieſen, aufrecht auf dem Sofa des Wohn
r ſitzend, eng umſchlungen und mit Trauergewändern be
leidet vor. Die Leichen der fünf Kinder lagen in ihren Betten.

Offenbar hatte ihnen Bratz, weil der Tod durch Gas nicht ſchnell
gnug eintrat, mit ſeinem Taſchenmeſſer die Hälſe durchſchnitten.
Die Leiche der Schweſter lag in einem Nebenzimmer. Das Ehe-
paar ſcheint die grauſige Tat in vollem Einberſtändnis mitein-
ander zu haben. Große geſchäftliche Einbußen
rer das Motiv gebildet haben; außerdem will man an Bratz
chon ſeit einiger Zeit Anzeichen von beginnender Schwermut

wahrgenommen haben. Die Polizei hat die Leichen beſchlagnahmt
und die Wohnung verſiegelt. Wie ergängend gemeldet wird,
muß die Bluttat in den erſten Morgenſtunden ausgeführt worden
ſein. Hausbewohner wollen gegen 4 Uhr morgens Geräuſche in
der Bratzſchen Wohnung gehört haben. Die Aufwartefrau fand
in der Frühe die Tür verſchloſſen und die Klingel abgeſtellt. Als
die Wohnung geöffnet wurde, fand man die Kinder entkleidet im
Bette vor. Dem jüngſten Sohne Horſt war der Kopf voll-
ſtändig vom Rumpfe getrennt. Das Dienſtmädchen war
vorher nach Danzig geſchickt worden, von wo die ebenfalls getötete
Schweſter des Bratz erſt morgens angekommen war. Jn den hinter
laſſenen Briefen gibt Bratz eine Aufſtellung ſeiner
Schulden und teilt mit, daß er ſeine Lieblinge nicht allein
zurücklaſſen wollte. Bratz war 50 Jahre alt und hatte ſeit drei
Jahren ein Soldauer Baugeſchäft übernommen, in dem er früher
ſelbſt als Architekt tätig war. Ueber dieſes Geſchäft war der
Konkurs verhängt. Bratz ſollte wegen verſchiedener Geſchäfts
manipulationen aus den Geſchäftsbüchern Rechenſchaft ablegen,
was er jedoch verweigerte. Durch ſeine bevorſtehende Verhaf-
tung ſollte er hierzu gezwungen werden. Dies mag wohl neben
den zerrütteten Familitenverhältniſſen der Hauptgrund zu der
grauſigen Tat geweſen ſein.

Ein allgemein anerkanntes,
ſchmerzſtillendes Mittel.

In den Kliniken und Krankenanſtalten der Profeſſoren von
galan H. v. Feleky, v. Noorden, Dr. Prinz Ludwig Ferdinand von

ahern und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen, daß
Kephaldol ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz hervorragendenEigenſchaften iſt. Es wirkt raſch und ſicher bei alen rheumatiſchen

Schmerzen, Hexenſchuß, Jschias, bei jeder Art von Kopfſchmerzen,
ſogar bei den merzen des Rückenmarkskranken. A dieſer
prompten Wirkung hat Kephaldol anderen ähnlichen Präparaten
noch den großen Vorzug gegenüber, daß es vollkommen harmlos
iſt und weder auf das Herz noch auf die Nieren unangenehme
Nebenerſcheinungen hervorruft. Ueberdies half Kephaldol auch
in Fällen, in denen andere Mittel vollkommen ver W Ein
Verſuch mit Kephaldol, das in jeder Apotheke erhältlich iſt, wird
einen jeden von ſeiner Vorzüglichkeit überzeugen. ldol
ſollte daher in keinem Haushalte fehlen und ſtels bereitgehalten

werden. (Bitte ausſchneiden.)
z
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